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Kmgsfeuer in Amerika
Newyork, 20. April. Präsident Huerta

von Mexiko hat die lebten Forderungen
der Vereinigten Staaten kurzweg abgelehnt.
Allen auf der Fahrt nach Mexiko be¬
griffenen Schiffen ist der funkentelegraphische
Befehl zu erhöhter Geschwindigkeit zu-
gegangen.

r; ■>mm also wirklich aus , als ob es in Amerika
»Ten "ioiüe Der wackere Präsident Huerta von
fn batte zuerst vor der amerikanischen Flotten-
nstration Angst bekommen und sich zur Genugtuung

z-r-it erklärt - Genugtuung dafür , daß vor ein paar
Em ein halbes Dutzend amerikanische Seesoldaten ttn
^ ikamschen Hafen Tampico aus Versehen verhaftet
«neben waren Er wollte auf Verlangen die amerikanische
Eqe mit 21 oder 31 Schüssen salutieren , und das war
MäLt ein guter Witz von, ihm, denn so , siel diegroß-
,rtiae Demonstration glatt ins Wasser. Dre Amerikaner,
die vor ihrem Staatshaupte nie viel Respekt haben, lachten

/schon aus vollem Halse über die . Geschichte und
Präsident Wilson ärgerte sich. Da schwoll dem Huerta
der Kamm und er verlangte , daß die Amerikaner dann
aber auch die mexikanische Flagge grüßen sollten, um zu
leigen, daß wieder alles gut sei. Wilson und dem L-taats-
ekretär Bryan war das nicht ganz recht, denn bisher hatten
' den Präsidenten Huerta als solchen noch, gar nicht an-
ruannt. und das Salutieren der Flagge hätte immerhin
so aüsg'elegt werden können. Aber selbst das wurde zu¬
gestanden. Aha! dachte Huerta , seid ihr so friedlich? Da
kann man sich am Ende noch ein bißchen mehr, erlauben —
und nun machte er den Vorschlag, die beiden Salute
sollten„Schuß um Schuß " ausgetauscht werden, mit der
naiven Begründung: Sicher ist sicher! Es könnte sonst
passieren, daß das gute Mexiko seine Salutschüsse abgabe
und Amerika nachher heimtückischerweise nicht.

Dieser Spaß wurde den Amerikanern doch zu dumm,
denn geradezu verulken lassen wollten sie sich nicht. Sie
stellten also ein Ultimatum und Huerta lehnte nunmehr
schroff ab. „ t t _

Unter normalen Verhältnissen wurde daraufhin der
Krieg kommen müssen, und wir wollen hoffen, daß er
kurz werde. Amerika wartet schon ein Jahr und darüber
aus die Gelegenheit einzugreifen, und vielleicht sogar noch
länger. Die mexikanischen Bergwerke und Petroleum-
ouellen locken, dazu die Herrschaft über den ganzen nörd¬
lichen Erdteil. Huerta und der andere mexikanische Raub-
poliriker„General" Villa sind durch „ihre jahrelangen
Katzbalgereien gewiß genügend geschwächt, so daß einem
Einmarsch„rauher Reiter " und einer schneidigen Landung
in Veracruz und Acavutco wenig Widerstand entgegen¬
gesetzt werden könnte. Vielleicht ist das auch Huerta
ganz recht. Wenn er doch seine Herrschaft nicht behaupten
kann, so ist es schon sicherer und angenehmer, sich, dem
Sternenbanner zu unterwerfen , als einem seiner lieben
Landsleute in die Hände zu fallen. Soweit wäre also
alles in Ordnuna. . - _

Nur der Anlatz scheint gar zu geringfügig. Daß da j
ein halbes Dutzend Matrosen beim Wasserholen auf kurze
Zeit eingesperrt und nachher auf Eingreifen des Konsuls
und des Admirals wieder freigelassen wurde worauf
eine amtliche Entschuldigung von der Hauptstadt aus er¬
folgte wegen des „Irrtums ", das ist doch wohl zu g^
ringfügig, um deswegen einen Krieg anzufangen, und noch
dazu einen Eroberungskrieg . Die Explosion des Schlacht¬
schiffes„Maine " au der Kuba-Küste im Jahre 1898, wenn .
auch die Sache nicht klar lag, war immerhin em kräftigerer ,
Beweggrund, um nationale Leidenschaften zu entfesseln
und Spanien Cuba zu entreißen. Indessen, man muß die
Gründe nehmen, wie sie vorliegen, und im Staatsleben
begeht man oftmals lieber ein Unrecht, als datz man sich

jetzt Amerika schnell losschlägt, ist der Krieg
im Gange. Keine Mackt der Erde wird sich einmischen.
Keine europäische Großmacht wird Lust haben, in das
mexikanische Abenteuer hineinzusteigen, wenn letzt Amerika
die Politik fortsetzt, die es zur Zeit begann, als der un¬
glückliche Sprosse des habsburgischen Erzhauses, Kaiser
Maximilian von Mexiko, sein Leben in dem fremden
Lande lassen mußte . Ob Japan ebenfalls ruhig bleiben
wird ? Sicher werden auch die europäischen Machte ge¬
spannt nach dem westlichen Erdteil blicken und für alle
Fälle ihr Pulver trocken halten. . . .. ..

Der Zustand des allgemeinen Abwartens wird sich
'vielleicht an einem Punkte bemerkbar machen, an dem
man von Mexiko wenig Ahnung hat. Es könnte sehr gut
kommen, daß das Königreich Albanien die Begleit-
erscheinungen der mexikanischen Krise sehr schmerzhaft
empfinden dürfte , wie im Jahre 1870 die Katastrophe von
Sedan ein politisches Erdbeben in Rom zeitigte.

sVlobilmackung .ep gepeinigten Staaten.
Durch die ablehner. . - Haltung Huertas sind die Ver¬

einigten Staaten in dw ihnen von Hause aus kaum n-
wünschte Zwangslage persetzt worden, so umfangreiche
militärische Maßnahmen zu treffen, wie es ihre Kräfte
nur eben erlauben . Hierüber liegen folgende Emzel-
Meldungen vor:

Washington , 20. Apri .. An einer Botschaft über Mexiko
ersucht Präsident Wilft t den Kongreß um die Er.
mächtigung, die bewaffneten Streitkräfte des Landes zurSufrcchterhaltung der Ehre«nd Würde der Nation z«rrwenden. 1

Newyork , 20. April . In längstens drei Tagen
werden 17 860 Mann auf 38 Kriegsschiffenan der Ostkuste
und 4650 Mann auf 12 Kriegsschiffen an der Westküste
Mexikos sein. Falls diese Maßnahmen Huerta nicht ge¬
fügig machen, sollen die Truppen von Westen und Osten
auf die Stadt Mexiko Vordringen.

Washington , 20. April . Der Kriegsnnmster hat
die Armeekommandanten angewiesen, alle Truppen zur
augenblicklichen Mobilisierung bereitzuhalten.

Veracruz , 20. April . Man nimmt hier an, daß die
amerikanische Flotte zunächst sämtliche mexikanische Häfen
blockieren und die Regierungsgebäude besetzen werde.

ftits stillen Lassen.
Roma» von Margarete Wolf.

Fortsetzung. _ Nachdi'. verboten.

.Das Ist jetzt für unsMenzen. eine große Summe ", murrie

lein", entgegnete Grosse.
Mer den Arm. „Kommen Sie , mem
Essen Sie mit."

Arbeit vor und wollte nicht

Dann faßte er Hans
Sohn . Heute

di, wehrte sich, schützte
" Umladung annehmen.

mi. Aber Grosse ließ nicht locker, und so ging er denn
W obwohl er die Freude seines Erfolges viel lieber ins
l""e Wohnzimmer seiner Mutter getragen hätte.
fhWc? batte verweinte Augen und stog ihrem Vater
Mrmisch an den Hals , und ihren Dank gegen Hans
. angte sie nur ganz mühsam in die angemessene Form.
AN ganzes impulsives Wesen hatte wieder Herrschaft

kam dann noch ein Besucher. Ein Herr von Feld,
Morgutsbesitzer in der Umgegend und einstiger Haus-

m der Villa Herzberg. Er war ein hübscher
wlt slawischem Typus ; denn e

l-2q ^ er..polnisches Blut in ‘
_ .. ... . er hatte von seiner

her polnisches Blut in den Adern. Die Ein-
®banken/ ^ ' *u ^ em  kleinen Diner dazubleiben, nahman.

verloren Lisas Augen auch den letzten trüben
nichts erinnerte mehr an die um den Vater

lew bene Angst und auch nichts von einem Bedruckt-
au  “ ne§  Zuchthäuslers zu sein, war ihr am

Sans weinte sie, als sie sich nach dem Essen allein mit
iefon>,w Mi eleganten Salon neben dem Speisezimmer- »Jst's nicht nett, daß Herr von Feld uns besucht?

Das ist doch eine Rehabilitation . Ach, ich bin dem guten
Menschen dankbar dafür ." . , .

Ist ihre Erregung von lenem hervorgerufen oder m s
nur ihr Temperament , sann Hans und sagte in halb
ärgerlichem Tone : „Sie müssen Ihr Temperament be¬
herrschen lernen ." , „ r .

Sie lachte belustigt auf. fuhr chm mit neckender Hand
über das Haar und sprudelte: „Sie sind doch em sterf-
petriges Menschenkind, Hans ." , „

So ", würgte er hervor und sprang auf. Er sah, datz
ihre Unbefangenheit bewußtes Spiel mit ihm war . Aber
die Berührung ihrer Hand hatte ihn erregt. Es brannte
wieder alles in ihm. , , ,.

Haben Sie den Ausdruck übel genommen? fragte sie
und "gab sich plötzlich Maske und Haltung der überlegenen
Danie von Welt. .

Sie ist noch mehr als Sphinx , dachte Hans .!
Der Ausdruck in ihrem Gesicht wechselte schon wieder.

Etwas Verstimmtes sprach heraus . Sie legte die Arme
Uw die Knie und faltete die Hände und nickte ihm ernst-
ha'i zu. „Ja . Sie haben was Steifes . . . und so was
‘ gelndes . . . und . . . und . . . solch schwerfällige Ge-

nhaftigkeit . . . Warum sind Sie so?" Sie sprang
von dem kleinen Seffelchen auf. das Herr von Feld
vo -hin an den Kaminofen gerollt hatte. „Warum sind
Sce so?" Sie trat zornig mit dem Fuße auf. „Sre
soll.» anders sein." Mit glühenden Augen sah sie

; Er stand am Kamin, hatte eine Vase herabgenommen
Und krampfte beide Hände darum. . ^ ^ .

Sie warf sich in den Sessel, starrte in das Flacker-
das im Ofen brannte und flüsterte: „Ich kann

ein wie die Menschen hier . . . Kennen Sie noch
utters Lieblingslied ? . . .' Wieder sah sie ihn an.

i irem Gesicht lag der Widerschein des Ofenfeuers.
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24. Jahrgang.

Mexiko , 20. April . Wie verlautet, ist ettte Be¬
sprechung zwischen Huerta und den Rebellenfuhrern Villa
und Carranza geplant zu dem Zwecke, gemeinsam gegen
die Amerikaner Stellung zu nehmen und den alten Zwist
zu begraben. „T

Houston (Texas). 20. April . Die zweite Armee-
division ist in Stärke von 10 000 Mann eiligst nach
Galveston beordert worden, wo Transportschiffe bereit
liegen

Für die fremden Mächte ist das Eingreifen Amerikas
in die mexikanischen Verhältnisse insofern von Bedeutung,
als die Vereinigten Staaten jenen erklären ließen, daß es
ihnen nach dem Bruch unmöglich sei, fernerhin , die Aus¬
länder in Mexiko zu beschützen.

Die tztreitkrafte.
Die nordamerikanischeUnion verfügt über eine Kriegs¬

flotte, die in der Regel als die drittstärkste der Welt nach
England und Deutschland gerechnet wird . Sre besteht
aus den Linienschiffen „Texas", „Arkansas , „Utah ,
„Florida ". „Delaware ", „North Dakota ", „Soul Carolma .
„Michigan ". „Idaho ". „Missisippi"., „Connetwut.
„Louisiana ". „Kansas ", „Vermout", „Minnesota . „New-
Hampshire ". „Georgia ". „Rhode-Jsland ?, „New Jersey ,
„Nebraska ", „Virginia ", „Ohio", „Marne ", „Miffourr.
„Wisconsin ", „Alabama ", „Illinois ". „Kearsarge"
„Kentucky" und „Jowo ". Die letztgenannten Schlacht- .
schiffe sind die ältesten, so stammen „Kentucky" und
„Kearsarge" aus dem Jahre 1898, haben ein
Deplacement von 12 600 Tonnen und eme Schnellig¬
keit von nur 16,8 Seemeilen. Als moderne Groblinien¬
schiffe oder sogenannte Dreadnoughts gelten die erst¬
genannten neun Schiffe, die in der Reihenfolge ihres
Stapellaufs aufgeführt find. So lief das jüngste Groß¬
schiff „Texas " 1912 vom Stapel , es hat ein Deplacement
von 28 800 Tonnen , läuft 21 Seemeilen und kann eine
Breitseite von 6600 Kilogramm Geschotzgewicht abgeben.
Die andern Dreadnougths schließen sich entsprechendan.

An Panzerkreuzern sind vorhanden 14, unter denen
der neueste Typ die Montana -Klasse mit 22,5 Seemeilen
Geschwindigkeit und dem Geschoßgewicht einer Breitseite
von 1308 Kilogramm ist. Einige kleine geschützte Kreuzer
leiten über zu den Torpedoboots-Zerstörern, von denen
eine größere Anzahl aus den Erbauungsjahren 1909 bis
1912 in Frage kommen. , .

Sowohl die Atlantische Flotte wie dieiemge des
Stillen Ozeans ergänzen sich durch Unterseeboots- und
Torpedobootsflotillen mit den nötigen Reserven, Werkstatt-,
Lazarett -, Transport -, Vorrat - und Kohlenschiffen.

Die Truppenzahl des stehenden Heeres der Vereinigten
Staaten im Frieden ist gering. Unter Mitzählung der
Offiziere und der starken Besatzungen auf den Philippinen,
Hawai usw. beträgt der Friedensstand nur etwa 90 000
Mann . Es ist daher für die Vereinigten Staaten nicht
leicht möglich, in entsprechend kurzer Zeit eine halbwegs
ansehnliche Operationsarmee auf die Beine zu bringen.
Es bleibt der Ausweg, die gewaltige Flottenmacht, die im

das erhöhte noch die Unruhe in ihren Mienen und
Augen.

Das Gebändigte in ihm zerriß die Fesseln. „Weib",
stieß er mit heißem Atem heraus . . . Er breitete ihr die
Arme entgegen . . . Die kostbare Porzellanvase fiel klirrend
zu Boden . . .

Da blieb er stehen und starrte auf die Scherben
nieder. „ „ .. . .

Im nächsten Moment wandte er sich mit emer Ent¬
schuldigung an Grosse, der soeben mit Herrn von Feld
wieder eintrat . Beide Herren waren in den Ställen ge¬
wesen und hatten sich etwas lange aufgehalten.

„Das Ding ist zu ersetzen", meinte Grosse.
Das Stubenmädchen kam und kehrte die Scherben

fort . Und Lisa stand schon im Gespräch mit Herrn
von Feld. Als die Scherben entfernt waren, ließ sie
sich wieder aus das Seffelchen finken, zündete eine
Zigarette an und amüsierte sich damit, kunstvolle Rauch¬
ringe in die Luft zu blasen und mit Feld ihr Spiel zu
treiben. , ,

Hans , der mit Grosse im Gespräch stand, sah ihr noch
ein Weilchen zu, dann verabschiedete er sich.

20. Kapitel.
Nun brachte Hans nichts von der schönen Sieges¬

freude dieses Tages , dieses inmitten grauer Sorgen so
hellen Tages , mit heim in seine stille Wohnung.

Mit fieberndem Blute und erregten Sinnen trat er
in das Wohnzimmer ein. Seine Mutter war nicht da.
Gustchen im schwarzen Trauerkleide, den Kopf mit dem
reichen, blonden Haar über eine Handarbeit neigend, saß
allein an dem ovalen Tisch, über dem die Hängelampe
brannte. Ein friedsames Bild.

Fortsetzung folgt.

H
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Atlantischen Ozean zur Verfügung steht, auszunützen uni
einen Teil der Mannschaften auszuschiffen.

Da beide Flotten , die atlantische wie die des Stillen
Ozeans , Befehl zum Vorgehen haben, können sie einen
erheblichen Teil ihrer Bemannung als Landungstruppen
verwenden und somit, wenn es notwendig wird, starke
Jnvasionseinheiten zum Einmarsch bilden.

Was Mexiko an sogenannten Bundes- oder Re-
gierungstruppen besitzt, labt sich nicht abschätzen, zumal
bei den dauernden inneren Kämpfen und Rebellionen
kaum zu übersehen ist, was auf dieser oder jener Seite
steht. Die mexikanische Marine kommt gar nicht in Be¬
tracht, da sie nur aus den kleinen Kanonenbooten „Pro-
greso" (1690 Tonnen ), »Bravo ", „Morates " (je 1200
Tonnen), „Tampico ". „Veracruz " (je 980 Tonnen) neuerer
und sonst nur aus kleinen Schiffen ganz veralteter Kon¬
struktion besteht.

preußischer Landtag.
Hbgcordnctcnbaua.

(60. Sitzung.) ß*. Berlin . 21. April.
Nach der Osterpause versammelten sich heute um 12 Uhr

wieder die preußischen Landtagsabgeordneten zur ersten Be¬ratung des
Eifenbahn -Anleihcgesetzes.

mi Hell flirtete die milde Frühlingssonne in den Saal, als
Vizepräsident Dr . Porsch die Sitzung eröffnete.

Mimster der öffentlichen Arbeiten v. Breitenbach be.
gründete zunächst den Entwurf : Um die Staatseisenbahner
den Verkehrsbedürfniffen entsprechend auszugestalten, würden
in den nächsten Jahren erhebliche Mittel erforderlich sein.
Der vorliegende Entwurf fordere 606 211000 Mark zum
Bau von Haupt - und Nebeneisenbahnen und für den Ausbau
vorhandener Strecken, im ganzen seien8 Haupt- und 10 Neben¬
bahnen ,geplant . Der Betrag bleibe um 36 Millionen hinter
der voriahrigen Forderung zurück, stehe aber in finanzieller
Tragweite in gleicher Höhe, da es sich diesmal vielfach nur
um Teilforderungen bandle. Nach wie vor sei die Der-
waltung bestrebt. den Verkehrsbedürfniffen Rechnung zu
tragen . Erst wenn das Eisenbahnnetz voll ausgebaut sei.
*onn.?,r man  Ein Zurückgehen der Neuforderungenrechnen.

i v. Quast (f.) betonte, daß die Verwaltung den
steigenden Verkehrsbedürfniffen dauernd Rechnung träger
muffe. Erfreulich sei, daß bisher so große Mittel für Neu
bauten aufgewendet werden konnten.
. , Abg. Wallenborn (Z.) gab der Genugtuung Ausdruck
daß die Vorlage Osten und Westen gleichmäßig berüchsichtige.

Alle Redner erkannten an, daß die Vorlage vielen
Wünschen gerecht werde. Nötig sei. so vermerkte Abg. Dr.
Macco . besonders die Prüfung des Fachmannprojekts in
der Kommission. Abg. Dr . v. Won na (frk.) legte das
Schwergewicht auf die Erschließung der ärmeren Landesteile
im Interesse der inneren Kolonisation, während der Abg.
Munsterberg (Vv.) den Bau von Nebenbahnen auf Rügenbefürwortete.

Nachdem Abg. Dr . Wolfs - Gorki (k.) für den Bau von
Nebenbahnen in Posen eingetreten war. begrüßte Abg. Gras
v. Moltke (frk.) freudig die geplante Linie Altona—Neu¬
münster. da eine bessere Verbindung nördlich mit Schleswig-
Holstein zu wünschen sei.

Diesen Wunsch nannte Minister v. Breitenbach
durchaus berechtigt, daher sei der Neubau der Linie
Altona —Neumünster geplant an Stelle des sonst üblichen Aus-
baues der vorhandenen Strecken. Dem widersprach Abg.
Waldstetn (Vp.). Diese neue Verbindung schädige die
Anlieger der alten Strecken. Abg. Fürbringer (natl .)
widersprach der beabsichtigten Abtretung der Linie Olden-
bürg—Wilhelmshaven an den oldenburgischen Staat im
Lntereffe der preußischen Stadt Rüstringen.
„ Minister v. Breitenbach antwortete noch kurz dem
Abg. Waldstein, daß der größte Teil der Provinz sich für
den Bau der Linie Altona —Neumünster ausgesprochen habe.-
Eine Schädigung der alten Linien könne nicht in Fragekommen.

Da noch 90 Redner auf der Tagesordnung stehen, schlug
Vizepräsident Dr . Porsch eine Beschränkung der Redezeit
auf 10 Minuten vor. In einer Geschäftsordnungsdebatte
beschloß das Haus , diesen Vorschlag zu Beginn der morgigen
Verhandlung zu besprechen.

Luftfcbiff und flugzeug.
♦ Überlandflug eines Offiziersfliegers . Oberleutnant

Geyer hat eine hervorragende Flugleistung vollbracht. Er
legte die 630 Kilometer lange Strecke von Königsberg i. Pr.
nach Berlin in genau fünf Stunden zurück und stieg dann
mit seinem Begleiter wieder auf. um die Strecke Berlin-
Mühlhausen i. Elf. ohne Zwischenlandung zu durchstiegen.
In 6 Stunden 46 Minuten durchstog er 670 Kilometer und
landete glatt . Bei Gotha gerieten die beiden Offiziere in
ein schweres Gewitter , so daß sie bis auf 3500 Meter steigen
mußten , um den Blitzen zu entgehen. Oberleutnant Geyer
ist mit den in einem Tage zurückgelegten1200 Kilometern
dem Entfernungsweltrekord Brindejoncs um nur 100 Kilo¬
meter zurückgeblieben, die er auch noch hätte zurücklegen
können, wenn er auf französischem Boden hätte landen
können. _

politische Rundfcbau.
Deutsches Reich»

+ Das Preußische Herrenhaus wird voraussichtlich
am 12. Mai seine Plenarsitzungen wieder aufnehmen.
Sollte bis dahin das Preußische Abgeordnetenhaus den
Etat und die Vorlagen , auf deren Verabschiedungvor der
Sommerpause entscheidendes Gewicht gelegt wird, erledigt
haben, so wird das Herrenhaus sicherlich den ihm über¬
wiesenen gesetzgeberischen Stoff bis zum 20. Mai auf¬
arbeiten, so daß also von Himmelfahrt ab einer Vertagung
des Landtages bis kurz nach Pfingsten oder, wie man in
Abgeordnetenkreisen hofft, gleich bis zum Herbst nichts
mehr im Wege steht. Der Wechsel im Ministerium des
Innern dürfte die Vertagung einiger Vorlagen, an denen
dies Reffort besonders beteiligt ist, gleichfalls wünschens¬
wert erscheinen lassen.

f + Die Zahl der noch lebende » Kriegsteilnehnier wird
nach den amtlichen Feststellungen vom 1. April »1914 aus
etwa 380000 angenommen. VeteranenbeihilfenM ^ rlten
davon etwa 240 000 Personen . Auf Grund der Ver-
forgungsgesetze abgefunden oder Geldunterstützungen be¬
ziehen auf Grund des Kaiserlichen Erlasses vom 22. Juli
1884 etwa 34000.

+ Die staatliche Arbeitslosenversicherung in Bayern,
wie sie von der bayerischen Regierung gewünscht wird,
und zu welchem Zweck die Zweite Kammer bereits einmalig
75000 Mark bewilligt hat, ist in Frage gestellt. Der
Ausschuß des Reichsrates hat nämlich den Antrag mit '8
Segen3 Stimmen abgelehnt. Dafür wurde aber be-hloffen, die gleiche Summe der Regierung zu bewilligen
zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit. Der Reichsrat stellt
also Mittel zu gemeindlicher Arbeitslosenversicherungnicht
zur Verfügung , bewilligt dafür aber der Regierung den
ileichen Betrag zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit.

" Oefterrclcb-Ungam.
X Wieweit die dreibundfelndliche » Bestrebungen in

Ungarn gehen, zeigt eine Rede des Abgeordneten Hollo,
eines Mitgliedes der sogenannten Unabhängigkeitspartei.
Dieser erklärte, Ungarn müsse sich deshalb vom Dreibund
abwenden, weil Deutschland es nicht nur zu immer neuen
Verpflichtungen zwinge, sondern weil es auch mit Freuden
sehe, daß man die tausendjährige ungarische Verfassung
zerstört und weil Deutschland es gewesen ist, das
Rumänien gegen die Monarchie bebte. Ungarn müsse die
Freundschaft der Franzosen suchen, weil diese niemals
Angriffe gegen die ungarische Freiheit richten werden.
Ungarn müsse auch die Freundschaft Rußlands suchen,
weil der Verlauf des Balkankrieges bewiesen habe, daß
Serbien , Bulgarien und Griechenland nur der Unter¬
stützung Rußlands ihre Unabhängigkeit verdankten.
r Großbritannien.

X Eine handelspolitische Rede des deutschen Bot¬
schafters Fürsten Lichnowsky, die dieser in Liverpool ge¬
halten hat, wird in der englischen Presse viel erörtert.
Der Botschafter wies dabei auf die hervorragende Be¬
deutung Liverpools in der Handelswelt hin. Der Handel,
aber sei das Fundament der internationalenVerbrüderung.
Er dürfe als Bürgschaft für seine Sicherheit den Schutz
der Regierungen verlangen. Man solle daher nicht über
Rüstungslasten klagen, die unter den gegebenen Umständen
unvermeidlich seien. Fürst Lichnowsky sprach dann weiter
über die internationale „Verwandtschaft" der Handelswelt,
die in der Londoner „Titanic "-Konferenz ihren Ausdruck
gefunden habe. Er hoffe, daß auch die augenblicklich
zwischen den nordatlantischen Schiffahrtsgesellschaften
schwebenden Konferenzen zu einer Verständigung zwischen
den britischen und deutschen Gesellschaften führen werden.
Es werde sich dann für beide häufig Gelegenheit bieten,
Hand in Hand zu arbeiten. Schließlich kam Fürst
Lichnowsky noch auf die Baumwolle zu sprechen, die
Liverpools Hauptexportartikel ist, und wies darauf hin,
wie beide Länder in ihren Kolonien den Baumwollbau
hegen. Er meinte, daß auch auf diesem Gebiete die
Interessen der beiden Länder parallel laufen.
»us Jn-  und Husland.

Berlin , 21. April. Das neue preußische Wasser«
gesetz tritt gemäß Königlicher Verordnung am 1. Mai d. I.
in Kraft.

Allenstein, 21. April. Bei der Präsentationswahl
zum preußischen Herrenhaus des Verbandes des alten und
des befestigten Grundbesitzes i.n LandschaftsbezirkMasuren
ist an Stelle des verstorbenen Rittergutsbesitzers Rogalla
v. Bieberstein Freiherr v. Schenk zu Tautenburg auf Doben
gewählt worden.

Paris , 21. April. Handelsminister Peret versprach einer
Abordnung der Streckenarbeiter der Telegraphen - und
Telephonverwaltung , daß aus den ihm zur Verfügung
stehenden Mitteln die Ruhegehälter sofort um 200 Frank
erhöht und vom Parlackent die zu einer Erhöhung von
1000 Frank erforderlichen Mittel verlangt werden würden.

Bern, 21. April. Der schweizerische Bundesrat hat die
in Zürich wohnenden Reichsdeutschen Max Müder und
Willi Kretschmer wegen militärischer Spionage aus der
Schweiz ausgewiesen.

Durazzo, 21. April. Der albanische Unterrichts-
ninister Tortuli hat demissioniert.

Gute JSadmcbten von Kaffer franz Jofef.
Andauernde Besserung.

Wien , 21. April.
Die Nachrichten aus dem Schlosse Schönbrunn lauten

andauernd günstig und es hat den Anschein, daß es de,
guten Körperkonstitution des greisen Monarchen auch dies¬
mal wieder wie vor sieben Jahren gelingen wird, der
Anfall zu überwinden. Der offizielle Krankenbericht be-
sagt nämlich:

Die gestern eingetretene leichte Besserung hält er.
freulicherweisean. Die Nacht war gut, der Schlaf er.
quickend, der Appetit zufriedenstellend. DaS Allgemesti-
befinden ist gut. Der Kaiser ist, wie immer, um 4 Uhr
früh aufgestanden. Er hält die gewohnten Empfänge ab.

Hierzu wird aus Hofkreisen noch erklärt : Es iss
staunenswert , wie groß die Veränderung des Zustandes
gegen Sonntag und sogar noch gegen gestern ist. Der
Monarch geht schon von einem Schreibzimmer ins andere.
Er empfing heute die Besuche des Erzherzogs Franz
Salvator und der Herzogin Marie Valerie und erteilte
Audienzen. Die Stimmung in Schönbrunn ist nicht nur
beim Monarchen, sondern auch in der engeren Umgebung
des Kaisers die beste. _

[t Mobilmachung in Albanien.
;x ‘ Durazzo, 21. April.

Ei « heute unter dem Borfitz des Fürste« Wilhelm ab-
gehaltener außerordentlicherMinisterrat beschloß, sofort
*0006 Mann unter die Fahne» zu berufe« und nach
»piruS zu sende«. _ _

Sonderbare Parlamentskandidaten.
lt.  Paris , im April.

Die französischen Wähler geraten allmählich in Hitze.
Die bevorstehenden Wahlen zur Deputiertenkammer
werfen ihre erregenden Wellen auch in die kleinsten
Städte und die Kandidaten sind eifrig am Werke, ihre
Wettbewerber möglichst schlecht, sich selbst aber zum
Spiegel aller Tugenden zu machen. Unter den Bewerbern
um einen Sitz im Parlament tauchen nun auch einige
ganz merkwürdige Exemplare auf.
^ Da ist also zunächst der Tangokandidat . Dieser
fldele Herr , der sich Alfred Harmand nennt , wirkt in
Nancy und bezeichnet sich als Führer der humoristisch,
republikanischen Partei . Sein Wahlspruch ist: „Gute
Laune , gesunder Menschenverstand, Optimismus " : sein
Kennwort : „Allzeit fidel!" Aus seinem Programm mögen
ern paar Hauptstellen herausgeschält werden ; er will ein-
treten für eine steigende Besteuerung der Kandidaturen,
l,ur eine Redesteuer, für eine Steuer auf den Tango , für
Abschaffung der Abgeordnetendiäten und für proportionale
Abgeordnetenwahl in dem Sinne , daß Wähler , die an
Zahl nicht stark genug sind, um einen ganzen Abgeordneten
zu wählen , das Recht haben sollen, wenigstens die Hälfte
oder den vierten Teil eines Deputierten ins Parlament zu
schicken. In Orleans ist Herr Nuigam, ehemaliger Regisseur
des Vergnugungslokals Eldorado in Paris , der Gegner
des bisherigen Abgeordneten Rabier . Nuigam leitet
gegenwärtig den Kursaal in Orleans : er bezeichnet sich als
Kandidaten des Lachens, der Lustigkeit und der seltsamen
Emfalle .. Wenn er gewählt wird, will er die Leitung

des Kursaais verrn Rabier überlaffen.
tritt ein Herr Simeon Gueit als „Kandidat lu’ 1
heit" auf. In Montböliard hat der Journ »̂
Radiguet, der sich für den Erzbarden der (Mr  ä
gibt, gegen den bisherigen Abgeordneten Ma»,
die Kandidatur eines Fräuleins Seraphine tc  Ä
Bremoncourt das ehrsame Gewerbe einer
Kartenlegerin betreiben soll, aufgestellt. Da y tttl

r

sogenannte „Fürstentum " Brmnoncourt von Herrn «
selbst gegründet worden ist, darf man wohl antteW -
auch besagtes Fräulein Seraphine nur in seiner Mn ». ?-
In Nantes ist der Hufschmied Piazat KanÄ '°
Hufschmied im Französischen „mareeiml ferral:f,
nennt sich Herr Piazat kurzweg „Marschall ZZ
reich"; im übrigen ist von ihm zu sagen dab
Orientfrage in höchst einfacher und gediegener«aL*1
will : er gedenkt den Balkan durch eine hohe sro„
der übrigen Welt abzuschließen, und dann
Balkanstaaten ihre ständigen Streitigkeiten unter
machen und sich gegenseitig abwürgen . In
kandidiert Herr Crouzat , Jahrmarktsbesucher und -
eines Geldzählers , als Vertreter der Arbeit«.
Jahrmarktsreisendenpartei . „Der Kampf wird
erklärt er auf seinen Wahlplakaten , „und W
ergebnis wird euch zeigen, was in dem Bau».
Mannes , der die Jahrmärkte besucht, zu
Woraus man schließen kann, daß Herr Cromot,
Wahl das japanische Bauchaufschlitzen oder Har
machen gedenkt. In Paris selbst bewirbt sich im
Latin ein Herr Fran ?ois um die Stimmen der >
er beschwert sich darüber, daß die Theater sein-
nicht spielen und die Verleger seine Bücher nichto
lichen wollen und möchte dem Volke nun vom P
aus zeigen, wer und was er ist. _

Zu erwähnen wären schließlich noch die
Gefangenen Pierre Ruff, Andre Mournauü.
Boudou und Roger Fourcade , die in verschiedenen
zuken kandidieren und energisch „die Freiheit"
Wahlfeldzug zu leiten, verlangen . . . Die Wähler
also vor einer interessanten Entscheidung.

Bof - und personal Nachrichten.
1 * Der Kaiser wird voraussichtlich Ende Mai zu »1,-
kürzeren Aufenthalt auf seinem Gut Kabinen eintreffe^
' * Die Genesung des Großherzogs von Meckl»
burg -Strelitz macht weitere Fortschritte. Der Großbm
Unternimmt täglich Spaziergänge im Schloßgarten und
auch die notwendigsten Regierungsgeschäfte wieder
genommen. Die Operationswunde ist nahezu geheilt.

* Der Fürst Wedel ist in Karlsruhe vom Grobbivon Baden empfangen worden.
* Anläßlich des 78. Geburtstages des Königs

Rumänien fand in der Berliner rumänischen Gesand
eine grobe Festlichkeit statt, zu der auch Prinz m
von Rumänien und der Er 'wrinz von Hohenzollern«
schienen waren. Staatssekretär v. Jagow brachte in ft,
aus herzlichen und warmen Worten das Hoch aus
König von Rumänien aus , worauf der rumänische Gesm«
Beldiman die engen persönlichen Beziehungen zwischen de
beiden Herrschern aus dem Hohenzollernhause feierte, btefä
während der Ereignisse des letzten Jahres so sehr bewäd,
batten.

* Die Beisetzung der Kaiserin -Witwe von JgW
findet am 26. Mai in den Kaisergräbern bei KiotoW
Die Bestattungsfeierlichkeiten gehen am 24. Mai in Tolii
vor sich. - :

Bandelö -Zeftung.
P . ■ÜH, 21. April. Amtlicher Preisbericht für inländW

Getreide. Es bedeutet W Weizen (K Kernen), K Roggen
Gr Gerste (Bg Braugerste. Fg Futtergerste), H Hafer. (Sii
Preise gelten in Mark für 1000 Kilogramm guter mm*
ahiger Ware.) Heute wurden notiert : Königsberg

£ 155—155,50, H 153—160, Danzig R 155, H 144
Stettin W bis 184 (feinster Weizen über Notiz), R bis
H bis 153, Posen W 185—189, R 147- 150, Bgi
bis 160, H 148—161, Breslau W 180—182, R 160-1
Bg 162—155, Fg 133- 135, H 143—145, Berlin W 187- 1!
R 167,50- 158,50, H 152- 180, Hamburg W 193- 195, N1
»iS 159, H 159—168, Lippsladt W 185, R 152, H 155, Man
beim W 202,60- 206, K 162,50- 165, H 167,50- 180.

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den April . 3

Sonnenaufgang 449 II Mondaufgang 4“§
Sonnenuntergang 709|| Monduntergang

1616 Englischer Dichter William Shakespeare in Strats«)
on-Avon gest. — 1828 König Albert von Sachsen in Dres»
geb. — 1848 Die Preußen unter Wrangel schlagen die Dio»
unter Hebemann bei Schleswig.

□ Großstadt-„Gärten ". Jetzt, wo wir „zurückgebliebr««^
Provinzialen das Wunder des Frühlings in seinem t"
Reichtum erleben und jede Stunde uns wieder die 6d
kraft der Mutter Erde offenbart, macht es einigeJ
eine Statistik einzusehen, die das Berliner Statistische)
veröffentlicht hat. Die Grundstücke sind aufgenom
worden und man hat sich die Gelegenheit nicht entgi
lassen, einmal festzustellen, wieviel Grundstücke to
von Gärten oder gärtnerischen Schmuckanlagen sind,
Ergebnis ist betrübend. 15369 Gebäude tragen die Zew»
der Steinwüste unverfälscht. Kein Baum , kein Strauch,.”51
Rasenfläche wagt es. da den Wüstencharakter zu M
Das Stadtinnere ist vollkommen von allem Grün neiWA
In den Vororten bleibt noch eine leise Ahnung, daŝ i
anno dazumal Felder und Wiesen waren. Ein etnlwSl
Baum oder ein Fetzen mit edlen Glasursteinen eingeraV̂ I
Rasens erinnern noch an die alte Pracht . Die zuneom^
Bebauung der Innenstadt duldet keine Pflanzen. Der«"
muß praktisch ausgenutzt werden. Und welchen Rusen‘
so ein Baum ? Er gibt Schönheit, ein bißchen GesuM
*m Getriebe einen Ruhepunkt, bei dessen Anblick die
Innerung an Wälder lebend g ist. Aber was hat,
»on? Geld ist die Hauptsache, Verzinsung. SchomWS
Ür die Dummen da. Die Geschichte ist aualoou.
»och gerade die am dichtesten bewohnten Bezirke, dorr
»ie Häuser mit den 30 bis 60 Wohnungen sind. a.f ffipf
jon allem Baumwerk verlassen. Und wer wohnt dar
das die waschechten alten Berliner ? Die Raffe » S
ausgestorben oder so in dem Gewimmel untergegangeu-^,,
sie dem Charakter der Stadt in der Eigenart ""
Berlinertums nicht mehr den Stempel aufdrücken. A-A
starren Steinhaufen wohnen die Flüchtlinge der
und der Dörfer, wohnen die Menschen, die oft ihre sg
auf den Wiesen verbracht und ihre geistische Kraft
körperliche Leistungsfähigkeit in den Spielen
Feldern gewonnen haben. Wie verlaffen, wie armieu^
ihnen das Häusermeer sein? Ihre landschaftlichen ^
niste ersetzt der Blumentopf auf dem Blumenbre» ^
Küchenfensterl Zehn Reihen Bohnenranken und ' rt *a
die Heimat. Wenig. Aber sie haben einen Troff-
Ecke ist eine Kneipe. Da prangt ein Schild: »Der
ist neu eröffnet." Du trittst ein. „Wo ist der
Der Wirt lächelt und ruft dem Kellner zu: „Wille«'
mal den Zarten raus !" -4



Aeverv

^mauartierung . Am 27. und 28. d. M«. er.
* ® Sladt eine kleine Einquartierung . Am 27.

%» ""o ^ ssisiere, 4 Unteroffiziere, 16 Mann und 24
Ad!" ^ 28. April 4 Offiziere, 9 Unteroffiziere, 40 Mann
Kftrk-, ' un tergebrad)t. Es find Jäger zu Pferde
jp!) »“j ” 7 und 8) und Teile des Telegraphenbataillons

% b/L ^ Zeppelin -Luftschiff kam heute vormittag
* gtner Fadrl rheinaufwürt » an unserer Sladt

zW am
sorbe'-̂ neuer poftbricffaften ist am „Hotel

, *U*  angebracht worden.
Generalversammlung des Naffauifchen

. re ns findet vom 13.—15. Juni in Niederlahnstein
N,t der Versammlung ist ein Besuch der Werkbund-

ß»!t- ^ in  ßö(n verbunden und ist die Abfahrt nach Köln
den 15. Juni nachmittags vorgesehen. Der

in Köln ist auf 2 Tage bemessen.
** * Xunt Wehrbeitrag find 48 Personen mit etwa

At Wehrbeitrag in htefiger Stadt herangezogen. Die
° «»aenr Selbsteinschätzung hat gegen die seitherige Er-
^ " nMeuer keine Aenderungen von Belang ergeben, sodaß

I „ad Gemeinde auch kein wesentlicher Vorteil an
8 ^ ' Einkommensteuer am hicfigen Platze erwächst.

. 48. ksmmunallan - tag für den Regierungsbezirk‘
daden. Im Landesbause zu Wiesbaden wurde in

^ «lwari' fast aller Abgeordneten der 48. Kommunallandtag
. » hpn königlichen Kommissar, RegierungSprästdenlen Dr.
^Meister, in feierlicher Weise eröffnet. Dr. von Meister

In seiner Begrüßungsansprache darauf hin, daß die
etflflWreaierung dem Landtag hat keine Vorlage zugehen
®L und gab seiner Genugtuung Ausdruck, daß die Ein-
Ämen und Ausgaben des BezirkrverbandeS für 1914 sich
«i?derum ohne Erhöhung der Steuern in Einklang bringen
rL Die Nassauische LebenSverstcherungSanstalt, vom
Mn Kommunallandtag einstimmig ins Leben gerufen, hat

15. November 1913 ihre Tätigkeit begonnen und konnte
f (li5 Mitte Februar d. I . für rund 3,5 Millionen Mk.
Lilsicherungsanträge entgegennehmen. Der größte Teil der
Mogsteller wareu solche Personen, welche erst durch die
ßmchiung der Ai.stalt zum Entschluß kamen, ihr Leben zu
»ernd/ern. Der Landesausschub hat dem Kommunallandtag
lilgenoe bemerkenswerte Vorlagen unterbreitet: Bereitstellung
isn Misteln zur Verminderung der Staubplage bei gl.ich-
«iliger Vergrößerung der Widerstandsfähigkeit der Straßen-
ck-Men, Schaffung der Stelle für eine Fürsorge-Erzieherin,
Dmilllgung von Mitteln für den Bau von Wohnhäusern
str die Beamten der 5. nnd 6. Dienstklaffe und Angestellten
der Bezirksausschusses, Errichtung eine« Erweiterungsbaues
ftl die Nassauische Landesbank, die Errichtung der Fürsorge-
erziehungsanstaltin Ufingen und schließlich für Herausgabe
d-sHkssen-Nassauischen Wörterbuches; ferner: Wahl eine»
Lrnidrals, Schaffung eine« Darlehenfonds von 500 000 Mk.
zur Unterstützung von Neubauten privater Erziehung«, und
Hiilanstalten; Bewilligung von Beihilfen für die Errichtung
kndvirtschastlicher Winterschulen in Höchst und Limburg;
Abschluß des Vertrag« mit den Kreisen Biedenkopf und
Limburg wegen Uebernahme der Vizinalwege dieser Kreise
in die Unterhaltung de« Bezirkrverbanoe«, Bericht über die
AMbrung des Wanderarbeitsstättengesetzes im RegierungS-
bezirk Wiesbaden.

* Vas Binger Loch bildet für die Schiffahrt nach
sie vor eine gefährliche Passage. In AßmannshaUsen traf
nun eine Kommisfion von Vertretern deutscher Rheinufer-
bnnlen mit dem Regierungsdampfer„Preußen" ein und nahm
mdem Gasthof„zur Krone" Wohnung. Wie verlautet,
dejnßi sich die Kommission hauptählich mit dem Projekt, die
Schwierigkeiten der Passage im Binger Loch durch eiue große
Echleusenanlage zu beheben.

** Vas Dorf Marienfels , eine» der ältesten Gau¬
lle der Elnrichs, findet im Javre 915 erstmalige Erwähnung.

Dorf kann somit im nächsten Jahre sein tausendjähriges
"cheher. feiern.

! **  Neue Lahnbrücke . Wie in der Sitzung des
»re>rl,grr mitgeteiLt wurde, ist die Erbauung einer Brücke
"der die Lahn von Selkers nach Löhnberg in Aussicht ge-
ummkn. Der Kreistag hat für das nächste Jahr einen
öulchuß von 20 000 Mk vorgesehen.
. **  Lahnkanalschiff , da« sog. Motorprobesch'ff
e«Lühnkanatvererns, traf von Lahnstein kommend in §ms

? »und legte im Schleufenkanal an, wo es Fracht aufnimmt,
fahrt es wieder lahnabwärt«.

r,, . sicherem Vernehmen nach wird die Königliche
iorfi« mi  ® au*5' öle  instang ihren Sitz in Caub hatte,
iurâ ÖPrle8t"Erden . Es schweben zur Zeit Verhand-

zwischen dem Fi kus und der Stadtgemeinde Lorch
»j. L* kims  der Gemeinde gehörigen Bauplatzes. —
gelabt Lorch ist dem Nussauischen Verkehrsverband, S 'tz
Bi ? o. M., mit einem Beitrag von 30 Mk. als Mit-MmgPiretrn.
b-m«,* ^ ^ nbürger von Laub . Am vergangenen

1L °L ,an|) sn Cuud in oem historischen Gasthofe „zur
Manheim" eine stimmungsvolleFeier statt. In

Msj, " °on Magistrat und Stadtverordneten, sowie aus»
ffiw* Unbe  überreichte Herr Bürgermeister Schmidt

JSku® * Un̂ unermüdlichen Förderer de« Blücher»
^ •enfear' ®ert" ^ Erner Teschemacher au« Bad Em«, den
feierteu 1'!! i>er Stadt . Herr Weingutrbesttzer Strobel
k̂ eutl» Ehrenbürger der Stadl Caub a'S einen
h-rzxy„e” dtann, dessen schlichte, ausrichtige Art alle
^seumr babe. — Einen prächtigen Schmuck des
«lb,jt ">et das von Herrn Teschemacher gestiftete
Jcfiau' i>as nach dem im Stein'schen Schloß zu

gm.n oi'tben Original von Herrn Kunstmaler Höfer in
«̂ liiaenL°ii ist. Zn den letzterworöenen Schätzen der
vigerr und . ^ " iung gehört der Tschako eine« Lützow'schen
pfet , {,n  Bajonett, das beim Baggern in der Beresina

lehr große - Freude ist den Mitgliedern des
x.iioiikn.;,. etlicher" in Caub, die durch die Eröffnung
?lsr, über das Vermögen des Verein» schwer be- >
s^ lillzG-d' -^ ^ il geworden. Unter dem Vorsitze de« I

snmen RegierungsratsBerg in St . Goarshausen

fand eine Gläubigerversammlung statt, die sich eingehend mit
der Frage einer Hilfeleistung beschäftigte und eine Einigung
dahin erzielte, daß durch Unterstützung de« Kreise« au» den
Winzernotstandsgeldern zur Erhaltung der bedürftigen
Vsreinsmilgliedern in ihrem Haus- und Nahrungszustande
ein vollständiger Ausgleich der Schuld erreicht wurde. Der
Kreis hat den Hauptgläubiger, die Nassauische landwirtschaft¬
liche Genoffenschastskasse durch eine entsprechende Abfindug«.
summe befriedigt. Die Mitglieder haben nur noch 5 500
Mk. beizusteuern, die sich auf acht JahreSzah ungen zu je
30 Mk. für da« Mitglied verteilen. Aller übrige ist au«
den Winzernotstandsmitteln ohne Verpflichtung der Zurück¬
zahlung bestritten worden. Dubei betrug eine Forderung der
landwirtschaftlichen Genoffenschaftskaffe in Frankfurt a. M.
36127 Mk. Die Nassauische Lanverbank ist durch Ueber-
weisung de« Keller«, der Vorschuß» und Kreditverein Caub
durch Ueberiaffung der ihm verpfändeten Gerätschaften, Möbel,
Fässer und dergleichen abgefunden worden. So find sämtliche
Gläubiger de» Verein« mit ihren Ansprüchen befriedigt und
die bedürftigen Mitglieder von einer drückenden Last befreit
worden. Der Verein hat sich aufgelöst. Da« Konkursver¬
fahren ist bereits aufgehoben worden. Dem Kreise und ganz
besonders auch Landrat Geheimen Regieruvgsrat Berg ge¬
bührt Dank für die hochherzigen Bemühungen und hilfreichen
Leistungen.

AafsrrstanSs-Naehrlcbten.
Rheinpegel: 3,23 Meter.
Lahnpegel: 2,00 „
Moselpegel: 2,15 „

]Nab und fern.
O Strandung eines deutschen Dampfers . Bei Bengu,

cm der marokkanischenKüste, ist der Hamburger Dampfer
„Reinfeld", von Genua nach Buenos Aires bestimmt, auf
eine Klippe aufgestoßen. Mehrere Räume liefen voll
Wasser, auch der Maschinenraum und der Heizraum faßten
Wasser. Deutsche und englische Bergungsdampfer eilten
zur Hilfe, um das Wasser auszupumpen. Auch einige
Kriegsschiffe find an Ort und Stelle, da der Dampfer von
Eingeborenen angegriffen worden ist.

O Hundertjahrfeier der Stadt Gloga«. Die Be¬
freiung GlogauS vom französischen Joche vor hundert
Jahren wurde dort durch einen Festakt feierlich begangen.
An einen Festgottesdienst schloß sich ein Festzug, an dem
gegen 8000 Personen teilnahmen. Der Zug bewegte sich
zu dem neuerrichteten Denkmal Friedrichs des Großen,
wo der Bürgermeister die Festrede hielt. Im Aufträge
deS Kaisers wohnte Prinz Friedrich Wilhelm der Feier
bei, der das Zeichen zur Enthüllung des Denkmals gab.

O Waldbrand in Mittelfranken . Im Stadtsorst von
Fischbach entstand durch Leichtsinn oder Unvorsichtigkeit
eines Fußgängers ein großer Waldbrand, der, begünstigt
durch einen starken Wind, rasch großen Umfang annahm.
Eine Strecke Waldes in einer Ausdehnung von vier
Kilometern Länge und einem Kilometer Breite ist ver¬
brannt.

Krähenfang auf der Kurischen Nehrung . Die lang¬
gestreckte Landzunge, die das Kurische Haff von der Ostse«
ttennt , u d von den nordischen Wandervögeln gern als
kurze Ruhestätte benutzt. Gerade diese Zeit ist es, in der
die Bewvhnerschast der Nehrung sich auf den Krähensang
begibt. Runde Krähenfängerhütten heben sich dunkel von
dem Hellen Triebsande ab. Das Fangnetz ist gut im
Sande eingegraben und versteckt. Als Lockmittel sind auf
dem Fangplas an Pflöcken einige Lockkrähen angebunden.
Außerdem dienen kleine Fische als Köder. Die gefangenen
Tiere wurden in früheren Zeiten, den wilden Sitten der
kurischen Bewohner enisprechend, dadurch getötet, daß
ihnen an Ort und Stelle das Genick zerbissen wurde.
Jetzt werden die Krähen durch eine» Schlag auf den KopsSetötet. Dieser Krähenfang auf der Kurischen Nehrungt ziemlich bedeutend. Vielfach erbeutet ein Krähenfänger
bis zu zwei Schock den Tag, und jede Familie hat heute
täglich ihre Krähe im Topf. . g ^

O Gräberfunde i ,.u der Bronzezeit . Bei Aus¬
schachtungsarbeitenu Spandau ist man auf ein Steingrab
aus der Bronzezeit r estoßen. Cs wurden bis jetzt vier
Umen, ganz oder in Vruchstück-n, und ein goldener Ring
gefunden. Es wurde festgestellt, daß sich auf dem Grund¬
stück ein größeres Gri berfelr> befindê gleichzeitig wurde
noch die Steinfassung in zw?r s® *® Gräbern freigelegt.
Die Nachforschungen oerden fachmännischer Aufsicht
fortgesetzt werden. wird lammen, daß sich voll
der Fundstelle bis zrm Haveluter eine vorgeschichtliche
llnsiedlung erstreckte, Lte jedenfalls hoch gelegen und des¬
halb vor Qberschwemrrungen geschützt war. j

o Aus Rache er« srdet . All» der an der Eisenbahn¬
brücke bei Frankfurt a O. dienstlich tätige Streckenwärter
Büttner auf mehrfaches KlinẐ -a von der Statton keine
Antwort gab, begab man s.ch ^ rthln und fand Büttner
in einer Blutlache. Der ^rmorderte war kürzlich in
einem Prozeß vor de hiesig.n Strafkammer Hauptzeuge
»egen einen Wilderer, 'er o der Nähe des Blockhauses
sein Unwesen trieb. ! an nimmt also wohl nicht mit
Unrecht an, daß er ein. .n Racheakt zum Opfer gefallmist,
klein « Osges - Okronik.

Breslau , 20. April. Grauenhaften SeMmord hat der
Schuhmachermeister Josef Beier in Alt-Heinrichau. KreiS
Münsterberg (Schlesien), begangen, indem er sich mit einem
Meffer den Bauch aufschlitzte.

Danzig, 20. April. Der 60jährige Besitzer Ludwig Krefft
aus Kaminitzgemühl schlug seinem 7jährigen Sohne und
ieiner kleineren Tochter mit einer Axt den Kopf vom
Rumpfe und trennte sich selbst die linke Hand vom Arm.
Der Täter war plötzlich wahnsinnig geworden.

Tetschen, 20. April. In den . Tnffaer Wänden" in der
böhmisch-sächsischen Schweiz ist der Tourist Ludwig Kral
aus Bünauburg ab gestürzt . Er wurde mit zerschmettertem
Schädel tot aufgefunden.

Tonlon , 20. April. Zwei Offiziere eines hier liegenden
Kolonialregiments unternahmen mit einer Dame eine
Ruderpartie auf das Meer hinaus . Bald darauf wurde
der Kahn an das Ufer getrieben, die Însassen scheinen er«
ttunken zu sein.

Neapel, 20. April. Der Vesuv wird unruhig. Man
hört stundenlanges gewaltiges, unterirdisches Donnern.
Der Krater ist bis zum Rande mit glühender Lava gefüllt,

Debreczin, 20. April. In der Waggonfabrik der Staats«
bahnen entstand ein Feuer , das auch auf die anderen
Werkstätten Übergriff. Es wurden 160 Waggons und zahl¬
reiches Material vernichtet. Der Schaden beträgt 3 Millionen
Kronen. _

Bunte Zeitung«
- „ Gereinigte Denkmäler. Der Sttaßmstaub setzt st-h

überall hin, und so werden auch die Denkmäler mit de,
Zeit mit einer dichten Schmutzschichtüberzogm. Die
Stadt Wien hat nun eine Rundfrage erlassen, wie man
am besten eine Reinigung der Denkmäler vornimmt, do
die bisherige Methode, sie durch Feuerwehrmannschafter
reinigen zu lassen, sich nicht als praktisch erwiesen hat
In den Antworten hieß es, daß viele Gemeinden ein«
Reinigung für überflüssig halten. In München und
Paris hat man eigens geschultes Personal, daS die
Reinigung von Zeit zu Zeit mit warmem Wasser vor»
nimmt. In Berlin werden die Denkmäler mit einer
Ammoniaklösung gewaschen und mit Bürsten gereinigt
Doch die Rundfrage hat die Wiener Stadtverwaltung
nicht ganz befriedigt, und sie hat beschlossen, auf dem
Wege einer Offertausschreibung an die Wiener Künstler¬
schaft zu einem Ergebnis zu gelangen.

Strafportomarken. Unsere Briefmarkensammler haben
keinen Grund zu klagen, ihrem Sammeleifer werden
immer neue Gebiete erschlossen. Das Beispiel Frankreichs
und der Vereinigten Staaten hat auf England befruchtend
gewirkt, und so hat der englische Generalpostmeister jetzt
ebenfalls Marken herausgegeben, die als Quittung für
das „Sttafporto " dienen werden. Bisher wurde in Eng¬
land die Sttafporto -Angelegenheit genau so wie in
Deutschland erledigt. Die neuen Marken tragen kein
Herrscherporträt. Statt des Bildnisses des Königs Georg
zeigen die Marken einen Wappenschmuck, in dem die Rose,
die Distel und das Kleeblatt auftauchen, die Wahrzeichen
Englands, Schottlands und Irlands . Dabei ttagen sie
keine Landesbezeichnung. Zur Ausgabe gelangen einst-

■ weilen 7* d, l d, 2 d und 6 d Marken.
Mutterliebe geht über ein Vermögen. Eine große

Kinderkrippe in Washington veranstaltete vor kurzem eine
Ausstellung von Säuglingen und Kindern bis zum vierten
Lebensjahre hinauf. Ein bildhübscher Junge hatte es einer
Besucherin angetan, die über verschiedene Millionen ver¬
fügen darf, der aber das Glück versagt ist, ein Kind ihr
eigen zu nennen. Sie beschloß, das Kind zu adoptteren,
falls die Mutter des Knaben damit einverstanden sein
würde und bot als Abstandssumme das hübsche Vermögen
von zwei Millionen Mark. Aber die Mutterliebe trug
den Sieg davon. Eine arme Arbeiterin war es, die stolz
das Angebot zurückwies. „Und wenn man mir alles
Geld der Welt bieten würde, mein Kind ist mir nicht feil.
Lieber Armut ertragen, als die Mutterliebe entbehren!"

„Tief unter der Erd '". Eines Schlosses, dessen
Prunksäle, dessen Gärten und dessen Stallungen tief unter
dem Erdboden liegen, kann sich England rühmen. Es ist
das Schloß Welbeck-Äbbey bei London, hem Duk of Port¬
land gehörig. Anläßlich der Mündigkeitserklärung deS
jüngsten Duk of Portland hat kürzlich dort ein großes

- Fest stattgefunden. Die Säle waren mit gedämpftem
Purvurrot dekoriert und mit dunkelroten Rosen geschmückt
Mattes Licht drang durch rotseidene Gazevorhänge. Nach
dem Essen wurden im Park Spiele und Promenaden zu
Pferd veranstaltet. Und das alles „tief unter der Erd'".
Die Anlagekosten dieses unterirdischen Palastes haben
seinerzeit 17 Millionen betragen.

Llitterungsverlsuk.
Eigener Wetterdienst.

Das Hochdruckgebiet besteht über dem größten Teile
Europa» noch weiter. Es ist aber seit gestern von kleinen
barometrischen Fallgebieten durchsetzt. Die« bedeutet den
langsamen Zusammenbruch de« Hochdruckes.

Aussichten: Noch ziemlich warm, wolkig, gewitterhaft.

Stadtverordneten-Sitzilllg
Die Mitglieder der Stadtverordneten-Versammlung

werden hierdurch zu der
f am Freitag , den 24 . April 1914, Nachmittags
. 6 Uhr im Rathausfaale vahier anberaumten

Sitzung
eingeladen, gleichzettig die Herren Mitglieder des Magistrat«.

Tagesordnung !:
1. Ankauf einer Hecke.
2. Aenderuug des Ortsstatut» betr. Beamten-Anstellung und

Reisekosten.
3. Verpachtung einiger Grundstücke.
4. Klage gegen den Orliarmenverband Dachsenhausen.
5. Errichtung eine« Agenturgebäudes nebst Dienstwohnung

an der Londetrücke.
6. Bau de« Försterdienflhause».
7. Aenderung de« Beschlüsse» betr. Tauschvertrag mit Grube.
8. Vsrbeffelunaen am Dinkholder.
9. Ausbau der Rheinuferstraße von Braubach nach Oster-

spa!. Uebernahme von Baukosten und Ueberweisung in die
Unterbaltung des BezirksverbandS.
10. Anträge.
11. Milteilungen.

Braubach, den 21. April 1914.
_ Der Stadtverordnelenvorsteher : Für st.

Täglich frischeSpapgetn
empfiehlt zum Tagespreis.
_ Karl Kugelmeier.

Sitonheff
verleiht ein zartes reines Gesicht , rosiges jugendfrisches Aussehen
und ein blendend schöner Teint . — Alles äes erzeugt die echt»

Steckenpferd -Seife
(die beste Lilienmilchseiie ), von Bergmann & Co., Radebeut
ä Stück 50 Pfg. Ferner macht der Cream „Dada “ (Lilienmilch'
Cream) rote und spröde Haut weiß und sammetweich. Tube 50 Pi| .



Amtliche

Bekanntmachungen
D.e am 16. d. M stattgefundene Holzversteigerung ist

nicht genehmigt. Das Holz wir»» daher nochmal« am
Dienstag,  den 28. d. M., abends8 Uhr im Nathans-
saale versteigert.

E; kommen zur Versteigerung:
1. Distrikt 4 Kuhloch:

16 Rm. bucken Scheit u. Knüppel, Nr. 476,
478- 482, 484, 485.

2. Distrikt 7 Neuweg:
3 eichen Stämme m. 2,12 Fstm, Nr. 304,305,306.
6 bucken„ „ 5,47 „ Nr. 307, 808,

309, 310, 312, 314.
10 Rm. buchen Scheitu. Knüppel, Nr. 408—416.

3. Distrikt 8 Neuweg: »
13 Rm. buchen Scheit, 493, 494, 495 530, 534.

4. Distiikl 9 Neuweg: ^
4 eichen Stämme mit 2,26 Fstm., Nr. 133, 134,

136, 137.
4 Rm. buchen Scheit, Nr. 499, 500, 501, 502.

5. Distrikt 10 Neuweg:
2 eichen Stämme mst 2,96 Fstm., Nr. 510, 511
18 Rm. buck' N Sneit u. Knüppel, Nr. 503, 504,

506, 508, 510, 512, 513, 515, 528, 529.
6. D strikt 11 Neuweg:

4 eichen Stämme mit 2,69 Fstm., Ne. 299, 301,
302 303.

10 buchen Stämme mit 7,69 Fstm,, Nr. 284—290,
292, 293, 294.

2 Nw. eichen Scheitu. Knüppel, (Nr. 355—407,
138 ., buchen „ „ „ ( 532, 533.

7. Distlikt 13 Neuweg:
3 eichen Stämme mit 2,85 Fstm., Nr. 506—508.
42 Rm. bub. u. Weichholzknüppel, Nr. 535—554.

8 D str kt 12-a Neuweg:
1 eichen Stamm mit 0,80 Fstm., Nr. 509.
1 Nm. buchen Scheit, Nr. 526.

9. Distrikt 14-a Spitol:
39 Rm. bucken Knüppel, Nr. 555—575.

10. Distrikt 17-a Donkenhöll:
7 Rm. bucken Scheit ». Knüppel, Nr. 518, 519,

521, 522.
11. Distrikt 26-a Hie weg:

2 Rm. bucken Scheit, Nr. 603.
12. Distrikt 31 Allmond:

1 Rm. buchen Scheit, Nr. 611.
13. Disilikt 32 Altmond:

2 eicken Siämm»mit 3,18 Fstm., Nr. 1029,1030.
4 Rm. eichen Scheit, Nr. 608.
3 „ buchen „ u. Knüppel, Nr. 609, 610

14. Distrikt 33 Altmonv:
2 Rm. bucken Scheit. Nr. 605.

5. Distrikt 34=a SameSnckerschlag(Ermest'O) :
36 Rm. Natelh»lreisiik»üppU, Nr. 591—602.

16 Distrikt 35.a Geiieberg:
1 Fichlknstamm mit 0,69 Fstm., Nr. 1028.

17 Distrikt 36 SamerSecĥ schlag:
1 Rm. bucken Knüpv.l N . 604.

Käuflich 'der mosten sich vaS Holz vorder anbh°a.
Brnnbuck, 21 Bp -> 1914  D '- Mag a.ot

Ausladen
fü eine Schiffsladinig Ziegel-
(lei ne Ende ös. Wocke oeluckt. !

Karl Palm,
M ur rw>isti>s.

D e G m i»d>n-i>r iitr iur 1914, eoiv- i ' ö o r Li ue
pfl chtiaen ml E nkommen von w wg.r al» 900 ’flif., lie. t
Dom 20. d. M. ab 14 Tage lang rm Rotdouf-, Zimm
Rr. 3, öff ntlick aus.

Em'p ücke gegen die Ve.onlagunq stnd bi« spätestens
18. Mar d. I . an der. Herrn Vorsitze«den der E "kommn
fteuer Veranlagungrkommi'sion zu St. GoarSbau'en ui rickt.»

Brau^ock. 17. AprN 1914. D r M^ 'No».
Auszug

aus der Polizei-Verordnung betreffend die Bekämpfung d,ö
Heu und Sonerwunn«.

8 2
Zur Vernichtung der Winlerpuppen sind

а) unmittelbar nach dem Schnitt die allen in Ctreffen an
dem Stocke hängenden Rindenteile lorgfüllig zu n̂tf'.rnrn
Zu diesem Zweck ist der R-bstock entwederm l der Hand
oder einer Stacheldrahlbürste abzureibcn;

б) die abgeschnittenen Rebleile nebst den abgängigeu Piählen
unmtelbar nach dem Schnitt ans den Weinbergen zu
entfernen und die ersteren sofort in der Nähe de» Wein¬
berge« zu verbrennen.
Obige Bestimmungen werden mit dem Bemerken in E-

innerung gebracht, dast das Säubern der Rebstöcke ungesäumt
zu beenden ist, auch sind die abgeickniltenen Reben binnen 3
Tagen aus den Weinbergen zu entfernen.

Brauback 15. Apstl 1914. Die Polizeive waltung.

KNAU6 - und KAPPLEß - Pianos  in billigeren
Preislagen . — Gespielte Pianos von 150 Mk. an.

Mannborg- und Hinkel-Harmoniums.

Wohnung i
an ruhioe Leutez» d- rm .len.

Aug . Hasenbach
Ein

auf dem Einmut hat z» ver-
pachten

Wilh . Friedgen.

Mein Haus
Burgstraße 6, ist ganz ober
geteilt zu vermieten.

5 Felder'
zu veipackien.:cuiri».

Lö . Wieghardt.
Lohnsteinstr. 46.

Jin gut erdaltener
Kindersihwagen

billig zu viikauten.
Näheres.in d. Expck. d, B

Tafelschwämme
schöne große, Stück 5 Psg.,

iowie reiche Auswahl inBade-u.Toilette-
Schwämme

haben Sie in der
Marksburg Drogerie

Moderne gerreug
Kragen, Schlipse,
Manschetten und

Vorhemden
n reich-' Ausmabt.

Geschw. Schumacher.

Bares Seid
ist Ihnen dock locker

aisüberflüssiger
Hausrat.

-ucken0 !r ein n Käufe, du
lin keins Z-te>ul ,n denRbeinischen

Nachrichten.
n kl icke, Aliöwabl zu ä.-ße,t

b lligen P ' e'ien dst
ltzescbw. Schumacher

Autmbacher

KrhIirS«
b sitzt einen außcroidenllist
hobenRahrwert,  dagegen
-st Alkohol nur in ganz g-
lingen Mengenv rtreten. Dies
oo züglickei. Elgenschafren klasst
ftzieien dasselbe zu :iu.w
Sanltäts Bier e-sten Ranges,
das namentich Wöchnerinnen,
Blutarmen, Reko"valeSzenlen
als Stärkungsmittel feit Jahren
ärztlich empfohlen wird. Kulm-
HackerP -tzbräu ist ein unttber
lrofferer Ladetrunk (an¬
gewärmt) bei Magen und
Darmerkrankung.

AUeurverkauf für Brauback
und Umgebung:
(Emil Stöbr,

„D e u t t cke s H „ u «.,'

Streichfertige
Oclsarbcii

raick und gut trocknend.

Leiuölfirmß
Lucke

Danksagung,
Für die wohltuenden Beweise bjrjlicber

bei dem Heimgange meines lieben Galten, un
Valc.s, Schwi gervarer« und G oßvitersffferrn

für Fußböden und Garten¬
möbel.

Cmilleulacke
in allen Färb n.

Alle borken
Pinsel, Bürsten,
Weißquasten, usw.

erhalt-n S >e billigst in der
,Marksburg - Drogerie?

Bäckermeister und Gast
agen wir Allen, insbesondere dem Kriegerverrin

Wirteverein, dem Männe,-Gesangverein„Konstantia
lein, der Bäckervereinigung, den Kranz- und Blu».,
Iowie für die zahl-eiche Beteiligung an der Beerdig,

tiefgefühltesten Dank.
Die trauernden Hinterbliebe

Braubach, den 21. April 1914.

I «k«b ßMjchilit
— Homöopath—

heilt alle heilbaren Krankheiten.
Sprechstunden in Braubach

Restauration„ZUM Schützen-
Hof" jed.n Montag von9 bis
5 Uhr.

An den übrigen Tagen in
LoblenZ, Viktoriaftraße 21.

Radikälint
Sicherst.« Mittel zur Ver

nichtung aller Fliegen.
- Nicht giftig. —

Gebrauch einfach uno sauber.
Ameisentod!

Beste« Mstt.l zur Vertreibung
ma Vertil ung der lästigen
Ämeifen in Gärten u. Häuteni.

P 'kel zu 10 und 25 Psg
mpficklt

Marksburg- Drogerie.

1 Kausöurscke
U‘i.
11Hotel Ha in er

Griechischer
Weisswein

(naturrein)
p r F "s>e 60 P 'g.,
., L >e, 80 „

,n Geb>d » biltiuei nnpft v>>
L. Esche nbrenner.

Au Ä uke>

zur Wäsche
K rnistse, Seneopuv
Bt ichso o, Stück, oa . ,
Schmie teste, G 'Us. ise,
C 'toikalk, Fon ofin,

Fl »im r«n . C m>»ise,
Cr msorb, C » starke,

R.irstärke. Ho,u 's Stüike,
Silberglunzstä ke,

WollwoickiOfe, Su »l ckOetfe,
Perst>, S,fix . Se»ol. O-oni

erhalten Sie billigst
und gut bei
Lhr . wieghardt,

Weiße Unteröcke,
Beinkleider, Unter¬
taillen, Damen-und

Kinderhemden
zu äußeiften P,ei>en bei

Geschw. Scha ..racher.

Wachs - und
Gummstuche
in schönen, modernen Mustern
emvstckU bill'ott

tz. Schultheis , Markt.

Sitz-u. Kiegewagen
iowie

Klappmagen
neu eiog-iioff n b,t

Schultheis , Markt.

Cxrlktts
'ür Kinder, in solider Aussübr
ung. iür jedes Alter, in großer
Auswahl empfiehlt

Geschw. 5chumacher

Friedrich Mei

Bringe mein Lager in allen

vollem und
'otstevnmvm

in empfehlende Erinnerug.
Die Poisterwaren werden sämtlich in

eigenen Weikuälte unter Garantie für ,
Arbeit und Verarbeitung von nur pl
Material angefert'gt.

I Seliultliei 8
Markt.

E o wrkiv  ine,Lea wobstv neck nee
Eiwciß-Nähr- und Krästigmigsniiiil

Iliha - Idalr.
Von vi' ien ärztlichen Auloritäleu glänzend

„nd ewptobl.n
Zu haben >n der

Marlrsbura Droger

für auswärtige Zeitungen werden zu Originals
sorgt voll der Geschäftsstelle der

Kd.GlLi 86 kGQM&ehrid

Kalcit
Modernste« und douerhastesteS

Vsvputzrnaterial
ür olle P,harten (Muick ika'kü̂ in-J vttoiion), W

putz, Kunststein, für wasserdichte Arbeiten (sa'
und Maueiv).

Auf Wunsch Ausführung
sachverständigen Fachmann ( t̂uctater

Lager in K„ c t bei

Ehr. Wieghardt, Älralit
Zur

Frühjahrs-Saii
empfiehlt in reicher Auswahl

Spaten mit und ohne Stiel, N?
Hacken, Kärsie, Z tt häckche

Pflanzensetzer uslv.
zu den billigster, Pcestin.

Julius
Blusenflanelle empfehlen

Geschw.

— nur erste Fabrikate — za billigsten̂-
Bevor Sie eine Maschine kaufen, bitte icku 1

Besuch, damit ich Sie von der Güte und BraM
zeugen kann. . . \
(attgjähr. Garantie . Aostenloses

Georg Ptzitipp
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